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Zealand, Music Collection" in Adelaide, South Australia 5032 (LMK) und „The 
Juozas Zilevicius Library of Lithuanian Musicology (LLM)" in Chicago, 111., 
USA. 

In den unterschiedlichen Beiträgen geht es weniger um die Erhellung der 
baltischen Musikgeschichte; es wird vielmehr Wert daraufgelegt, vielfältige 
Informationen über die verschiedenen Aktivitäten zur Förderung der baltischen 
Musik und Musikkultur, vor allem in den westlichen Ländern, zu geben. 

Eichstätt Hubert Unverricht 

Juhan Kahk: Peasant and Lord in the Process of Transition from Feudalism 
to Capitalism in the Baltic (An Attempt of Interdisciplinary History.) 
Eesti Raamat Publishers. Tallinn 1982. 139 S. 

Probleme des Übergangs von einer gesellschaftlichen Formation zur anderen 
— vom Feudalismus („caste society") zum Kapitalismus („class society") — 
sind für den sowjetmarxistischen Historiker Fragen von höchster Relevanz, 
die einen gewichtigeren Rang beanspruchen können als Detailuntersuchungen 
jedweder Art. Mit diesem Bericht über sowjetestnische Forschungen der jüng-
sten Zeit unternimmt der Vf. den Versuch, den „Gesetzmäßigkeiten" der Ge-
schichte in allgemeinen vergleichenden Erwägungen und im konkreten histori-
schen Zusammenhang der estnischen Agrargeschichte zwischen etwa 1800 und 
1860 auf die Spur zu kommen. Die „inneren Mechanismen" der historischen 
Entwicklung in einer langen Übergangsperiode sollen als Ergebnis jahrzehnte-
langer Forschungen am Geschichtsinstitut der Akademie der Wissenschaften der 
Estnischen SSR in Reval/Tallinn und an der Universität Dorpat/Tartu wieder 
einmal in einer westlichen Sprache den nichtsowjetischen Fachgenossen vorge-
stellt werden. Der vor allem in den allgemeinen Teilen etwas weitläufig abge-
faßte Forschungsbericht bringt im einzelnen durchaus interessante Zwischen-
ergebnisse und eine wichtige These; dennoch wirft er — wie sollte es anders 
sein? — manche kritischen Fragen auf. 

Die Leitbegriffe „Bauer und Herr" sollen nicht das Marxsche dichotomische 
Zwei-Klassen-Schema vorwegnehmen, wie der Titel nahezulegen scheint, im 
Gegenteil. Ausgangs- und Zielpunkt des Berichts ist vielmehr die Behauptung, 
daß ein kontinuierliches Wachstum in der Agrarproduktion erst einsetzen 
konnte, als mit Beginn der 1860er Jahre nach der allmählichen Abschaffung 
der Fronwirtschaft und dem Übergang zu Geldpacht und Bauernlandverkauf 
sich eine differenzierte agrarische Klassengesellschaft auf dem fladien Lande 
durchzusetzen begann. Vorher dominierte die Kastengesellschaft ungebührlich 
lange, weil die dem Fronsystem hörigen Gutsbesitzer in ihrer Halsstarrigkeit 
und Mutlosigkeit trotz besserer theoretischer Einsichten in das System der 
rationellen Landwirtschaft (Albrecht Thaer) eine „reaktionäre Rolle" einnah-
men. Juhan K a h k s Darstellung erweckt den Eindruck, als wäre die Fort-
setzung des Systems der Fron- oder Arbeitspacht zeitlich unbegrenzt gewesen, 
wenn es ausschließlich nach dem Willen der Herren gegangen wäre. Deshalb 
sei natürlich auch die bisherige deutsch-baltische Geschichtsforschung, die den 
Reformimpuls der Ritterschaften in den Mittelpunkt gerückt habe, schon vom 
Ansatz her verfehlt. Mit Bedacht wird demzufolge auch „Peasant and Lord" 
(nicht „Lord and Peasant") als Titel gewählt, weil K. in der Veränderung der 
Sozialbeziehungen der Bauern untereinander das einzige und eigentliche be-
wegende Element in der baltischen Agrargeschichte wahrnehmen zu können 


